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Martin Luther macht eine Entdeckung

Wenn Luther Tagebuch geführt hätte, könnten zwei seiner Einträge so ausgesehen haben:


Ich bin so verzweifelt! Seit einer Woche faste ich, bete ich und finde doch keine Ruhe. Wie sehr ich Gottes Gericht fürchte! Gott selbst ist so gerecht, vor ihm kann keiner bestehen, jeder wird seine gerechte Strafe bekommen, da kann ich noch so viel beten und fasten. Ich bin ein elender Sünder! Mit welchen Gaben kann der Mensch seine Schuld vor Gott bezahlen? Wo nur finde ich einen gnädigen Gott?




Aufgaben:

1. Wie fühlt sich Martin Luther? Und warum? Versucht, Luthers Emotionen und die Gründe dafür in einem Standbild oder in einer kurzen Theaterszene zum Ausdruck zu bringen!

2. Informiert euch über das Gottesbild im Mittelalter: Wie stellten die Menschen sich Gott vor? Was dachten sie darüber, wie es nach dem Tod weitergeht?


Wie schon so oft, habe ich heute den Brief von Paulus an die Römer 
gelesen. Und das Gleichnis vom verlorenen Sohn. Und auf einmal war 
mir alles klar! Welche Last von meinen Schultern fällt, wie glücklich
ich bin, ein Kind Gottes zu sein. Diese Wahrheit müssen alle erfahren!


Aufgaben:

3. Lest im Römerbrief im 3. Kapitel die Verse 21-28 und erinnert euch an das Gleichnis vom verlorenen Sohn (Lk 15,11-32). Welche Erkenntnis könnte Luther gehabt haben?
4. Erweitert euer Standbild / eure kurze Theaterszene um einen zweiten Teil, der Luthers Gedanken und Gefühle während und nach dieser Entdeckung darstellt.

5. Wie passt Luthers Entdeckung zum Gottesbild im Mittelalter? Was glaubt ihr, wie die Menschen damals reagiert haben, als Luther ihnen davon erzählte?

6. Lest den Text zur Rechtfertigung im „Glaubens-ABC“ der evangelischen Kirche in Deutschland:
https://www.ekd.de/glauben/abc/rechtfertigung.html

Schreibt den Text so um, dass er sich an Jugendliche in eurem Alter richtet!
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